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Die deutschen amtlichen Berichte.
WTB. Berlin,  10 . Dez., abends. (Amtlich.)
Südlich der Somme zeitweilig starker Artilleriennv 'f.
In der Großen Walachei trotz Regenwetters schnelle

^rtschritle.
f Ein erneuter starker Angriff der Zntente-Trnppen im
kmmbogen wurde blutig abgeschlagen.
KB . Großes Hauptquartier , 10 D .-zember. Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Im Sommegebiet nahm abends das ArtilleAewuer ru:
«Ms von Gr.rickrcourt vergehende stark? englische Pa-
twuillen worden zurückgetrieben.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
In der Champagne südlich von Ripoont warfen unsere

ßoßlnippen Franzosen au? einer von uns geräumten, dann
ron ihnen besetzten Sappe wieder hinaus.

In den Vogesen ive'stlich von Markirch halten ohne
.men Verlust nassauische Landwehrleute mehrere Iäg ->r n.

«inen Minenwerfer aus einem französischen Graben.
vestlicher Kriegsschauplatz.

^ Front des
Kneralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ere'gniffe
Front des Generalobersten Erzherzog Joses

Wieder griffen die Russen zwischen Kirlibnba u Dorna
Satra an, ohne einen Erfolg zu haben.
| Südlich des Trotosul-Tales konnten sie eine Hohe neh-
»m, jedoch gelang es ihnen trotz Emsatz starker Kräfte nicht,
Uich der Einbrnchsstelle Boden zu gewinnen.
peresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Tie Armeen sind im Vordringen in der östlichen Ma¬
dien

Zwischen Cernavoda und Silistria sind bulgarische
mite über die Donau gesetzt

In der Dobrudseba geringe Gesechtstätigkeit.
Mazedonische Front.

Nördlich von Mvnastir und im Cernabogen führten
ch'ru die Ententetrnppenw'ede' einen starken Entlastungs-
»B- Er ist gescheitert. Deutsche und bulgarische Trupp?»
iien alle Angriffe der Franzosen und Serben blutig zurüch-
*>viesen.

Ter Erste Generalquartiermeister
l  v . Ludendorff.
ÜNTB.  Berlin,  9 Dez., abends. Amtlich.

Im Westen und Osten nicbts Wesentliches.
In Rumänien vollzieht sich die Bersolaüng planmäßig.
Im Cernabogen haben siel' nach Artilleriekampf seind-

st Angriffe entwickelt die noch im Gang? sind.

Dorotheas Liebe.
Novelle von Fritz Gantzer.

kNacdvi-»ckv-rbotkn.)
sie eine Viertelstunde spSter zurückkehrte, war

"nutz schon gegangen. Und Dorothea sah. in Gedanken
k unken, durch das Fenster auf die schmutzige, mit schwarz-
">uen Schneeresten bedeckte Landstraße und seufzte.

»Run, Warnitz ist ja schon wieder fort," meinte sie,
oas nur halbgeleerte Glas weisend, neben dem einige
"Münzen tagen.
»Äh, der arme, arme Mann," sagte Dorothea, aus

„ träumerischen Stgrren auffahrend. „Er tut mir soleig."
«Freilich kann er einem jammern. Aber seine Schuld
stgentlich ganz allein. Er könnte längst wieder eine

Wben. Doch er hängt immer noch seiner seligen
" t̂iach und kann sich zu einer zweiten Heirat nicht ent-
’®s wag ja auch nicht so leicht sein, ein neues Gesicht

Diez, Montag den 11. Dezember 1916

WTB. Großes Hauptquartier , 9. Dezember. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Im Sommegebiet war zu ciinelnen Stunden der Ge-

schützkampf heftig
Nachts gegen unsere Stellungen bei Le Transloh vor¬

gehende starke Patrouillen  wurden durch Feuer und
Nahkampf vertrieben;  eine Anzahl von Australiern
blieb dabei in unserer Hand.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Front des

GeneralfcldmarschallsPrinzen Leopold von Papern.
'Nördlich des Narvcz-Sees in der Skvrh-Enge griffen

nach Feuervorbereitung mehrere russische Kompagnien ver¬
geblich unsere Stellungen an.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
Zwischen Kirlibaba und Mstritz-Tal ,?tzle der Raffe

gestern starke Angriffe an . Zumeist scheiterten sie ver¬
lustreich in unserem Feuer. Nördlich von Dorna Watra
verlorener Boden wurde vom Angreifer teuer erkauft.

Auch bei in der Hauptsache sehlgeschlagc-
nen Angriffen südlich des Trotosul- Tales errang
der Russe bei erheblichem Kräfteverbrauch  nur
g er i n gen örtlichen Erfolg.
Heeresgruppe des Gcneralseldmaschallsv. Mach'-nen

Der linke Flügel der 9. Armee hat die rumänischen
Divisionen, die von den Pässen  nordöstlich von Sinai«
sich nach Südosten,' dnrchzuschlageu versuchten ansge¬
rieben, mehrere ! ausendMann  wurden g efa n gen.
viele Geschütze erbeutet.

Vor dem rechten Tkrmeeflügel und.'vor der rasch vordrän-
genden Donauarmee ist der Feind in vollem Rück¬
züge.

Seit dein 1. Dezember hat der Rumäne an die beiden
Armeen — soweit die zunächst flüchtige Aufräumnna der
Schlachtfelder um Bukarest ergab - über 70000 Mann, 184
Geschütze, 120 Maschinengewehre verloren. Die Höhe der
Zahlen läßt einen klaren Rückschluß ans die Größe des
Erfolges der Verbündeten Truppen zu und zeigt den Grad
der A u f l ö su n g des rumänischen Heeres, dessen Ver¬
luste an Toten und Verwundeten zur Gefangenen',abl im
Verhältnis stehen, '

Die Beute an Feldgcrät und Kriegsmaterial ist nnüver-
fehbar.

Mazedonische Front.
Aus den Höhenstelluugen Nördlich von Mo na st ir

u nordöstlich von Paralovo  lag starkes Artillerr -^ .' -r
dem leicht abgewiesene Angriffe im Cerna-Bogen stlgten'
Oestlich des oberen Tahinos - Secs  schlnzen bulgarische
Borposteu eine englische Kompagnie zurück.

Ter Erste Generalquartiermeister
v. Ludendorff.

Der österreich - ungarische Bericht.
WTB. Wien,  10 . Dez. Amtlich wird verlautöarr:

Oestl i cher Kriegsschauplatz.
Zwischen Silistria und Cernavoda gewannen Bulgaren

das linke Donau-User.
Lestlich von Bukarest und Plvestr gewinnt unser: Ver¬

folgung Raum.
Die Truppen des Generals don Arz schlugen im Grenz¬

raume ŵestlich und nordwestlich von 2 :na heftrge russische
Angriffe ab. Nur südwestlich von Sulta gelang es dem
Feinde, uns eine Höhe zu entreißen.

Im Bereiche der Armee des Generaloberstenvon Koe-
veß Achtete der Gegner mehrere erbitterte Angriffe gegen
die seit Wochen beiß umstrittenen Stellungen westlich von
Fundul-Mvldovi. Die bewährten Verteidiger wiesen ihn
jedesmal zurück.

Weiter nördlich nichts von Belang.
Italienischer und Südöstlicher Kriegsschau¬

platz.
Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstnüs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  9 Dez. Amtl'ch wird Verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Ter Feind ist don der Donau-Armee und dem reckten
Flügel der Armee des Generals der Infanterie von Falken-
hahn in bvlwm Mckzuge. Rumänisch: Kräfte, die es imch
versuchen wollten, vom Gebirge her den Anschluß an die
zurückgehende rumänische Armee zu finden, wurden gäu stich
äufgerieben. Die Beute der.HeereZgrnppe fest st. Dezember
ln Lagt ul er 70000 Mann, 1S4 Gepchüe, 120 Maschinen-
gewähre und unübersehbares Kricgsmarerial
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog

Josef,
Im Trotoful-Tal, dann zwischen Kirlibaba und

B>str:tz-Tal griff der Feind gestern abermals unser? Stel¬
lungen mit iiarfcu Kräften an. Von örtlichen Erfolgen ab-
oesthen, blieben die Angriffe erfolgios.

Heeressront des SpuKxaiieldmarschalls
Prinzen Sec &ylb bcn Bayern.

Südlich des Pripjet keine besonderen Ereigarsw
Italienischer und Südöstlicher Kriegsschau¬

platz. .
Lage unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  FeldmarschaUeutnant.

%Le liaben , wenn man noch so fest am alten hängt."
^Erdings nicht, Dorothea. Das weiß man schon. Aber

«>i» ?.lgtsich mit seiner Weichherzigkeit an seinenKinderu,
die jungen Füchse auswachsen. und an sich selbst,

ennt ja den Mann gar nicht wieder, so zusammen-
rsiehteraus . Die Meifchen wird ein schönes Futter

" Sujammenkochen. Ich danke!  Und immer läuft er
W und zerrissen rum. Einmal muß ep der ganzen
§ Geschjcĥ jg doch ein Ende machen."
•-?  w mir vorhin erzählt , er bekäine keine Frau, " ;

ihn Dorothea. „Er meint, es wolle ihn niemand
beiden Kindern."

e?>dummes Zeug! Immer wieder die beiden armen
M: Können sie denn etwas dafür, daß sie auf der

Das wird mich nun bald ärger», daß er von
Indern immer als wie von Hemmschuhen spricht,
.ungelegt sind. Ein gutes Weiberherz nimmt die

UpNen Kerls als liebes Anhängsel gern mit in den
und Warnitz ist doch ein schmucker Mann in den4> «L ' «t.;

besten Jahren . Knapp fünfunddreißig. Wenn der sich ein
bißchen rausputzt, nimmt er es mit jedem Zwanziger auf
Das mußt du doch auch schon gesehen haben, daß er keinUnebner ist?"

„Er ist ein schöner Mann, Tante Barbara, " entgegnete
Dorothea und sah an der Fragen» vorüber.

. „Na also! Zehn kriegt der. Aber freilich, wenn mannicht will!"
Dorothea erwiderte nichts. Ihrer Meinung nach ver.

kannte die Tante den Mann. Und während des Nach¬
mittags dachte sie häusig an Warnitz.

Gegen Abend, als das Gespräch wieder auf ihn kam,
meinte Frau Barbara, Dorothea könne am nächsten Vor¬
mittag nach dem Forsthause mitgehen. Zwei schafften mehr
als eine, und es würde au allen Ecken hapern. Außerdem
würde fte dann gleich sehen, daß Warnitz nichts Gescheiteres
tun könne, als sich so schnell wie möglich wieder zu ver¬
heiraten. Dorothea zögerte ein Weilchen mit der Antwort,
erklärte sich aber dann zuin Mitgehen bereit.

2. Kapitel.
der neunten Stunde des nächsten Tages machten

sich tue beiden Frauen aus den Weg. Frau Barbara hatte
iii einem Korbe allerlei Lebensmittel mitgenommen und
jur die beiden Kinder verschiedene Kleidungsstücke ein-
gepackt, die noch von fror Stofol herkühlten.
, . Der Weg zum Forsthause lief ein Stück die Landstraße

und bog dann mach links in den Wald, der ge-
m'.schteii Bestand aufwies. Vorherrschend war jedoch die
Fichte, von deren dunkelgrünem Gezweig es noch rann
und tropfte. Der schmale Fußpfad war arg schlüpfrig und
aufgeweicht und lies sich nicht gut. Erst nach einer guten
YEN Stunde erreichten, die beiden Wanderinncn' das
rinsame Haus. Es lag aäf einer kleinen Anhöhe, die sich
aus einer Lichtung erhob rind war im weiteren Umkreise
oon leise rauschenden Fichten eingeschlofsen. Dorothea
nwog, ras; es sich hier ganz reizvoll wohneii ipüsfe.
„„ beiden Frauen durchschritten einen kleinen Bor-

lT während dieser Zeit Muße, zu be-
_u: bhne den Schmuck von Gardinen

kahl und öde in den winterlich trüben Garten blickten und
längere Zeit schon nicht geputzt schienen.

Warnitz saß an einem dieser Fenster in zusammen¬
gesunkener Haltung und bemerkte die Llnkömmlinge nicht

Die Haustür war verschlossen. Erst nach geraumer
Zeit kam Warnitz selbst, um zu öffnen. Ein helles Er¬
schrecken lief über sein Gesicht, als er Dorothea erblickte.
Er griff hastig nach seinem Halse und hakte die zer-risiene
und ansgefahlte Hausjoppe z». Knöpfe, die er dann auch
schließen wollte, fand er nicht, da sie sämtlich abgerissen
waren. Seine Füße steckten in ausgetretenen, an der
spitze weitklaffenden Filzschuhen. Das Haar lag ihm wirrund ungekämmt in der Stirn.

Er stammelte eine Entschuldigung und errötete tief.
Frau Barbara winkte begütigend mit der Hand und

Mgte: „Lassen Sie doch, Herr Förster ! Wir sind ja keine
Fremden und wissen Bescheid."

Die gutgemeinten Worte erhöhten die Verlegenheit des
Mannes anscheinend»och. Er ließ seinen Besuch vor der
Haustür stehen und stürzte in das Zimmer zurück, aus
dem das laute Geschrei eines kleinen Kindes erscholl.

Dorothea sah ihre Tante mit traurigen Augen an.
Die Waldkrugwirtin schüttelte den Kopf. „Es scheint
manchmal so," sagte sie dabei, „als ob er in seinem
Wirrwarr schon den Verstand verloren hat. Will er uns
hier stehen lassen?"

Das wollte Rudolf Warnitz natürlich nicht. Nach
wenigen Augenblicken kehrte er zurück, hatte sich das Haar
notdürftig zurechtgebürstet und einen anderen Rock an-
gezogen. Aber die unbeschreiblichen Filzpantoffel trug ernoch.

„So !" sagte er und lächelte. „Nun sehe ich etwas
nieuschlicher aus. Vorhin mußte ich mich ja rein vor
Ihnen schämen."

Er sah bei seinen Worten nur Dorothea an, und es
>chien, als habe er sich nur ihretwegen„etwas menschlicher"gemacht.

Dann traten sie in das Zimmer. Frau Barbara hätte
a,n liebsten die Hände über dem Kopf zusammengeschlagen.
So „polnisch" batte sie sich das alles nicht vorgestcllt.



Deutsche Panzer -Auio J
WTB.  Berlin , 8. Dez. Im Feldzug in der Walach.»

haken sich deutsche Pcmzermiws besonders ausgezeichnet.
Nach - er Uebertvindung des Szuidik -Pas -cs stieß ein Kan-
zerlrcgen bis Baden ! toi , wobei er feindliche Streifwachen
abichvb. Lest sich und nördlich Badenis waren die Ru¬
mänen mit Um Bau starker Stellungen beschäftigt. Das
Wmzerauiv üLcrrcschte im Torf ein Bataillon Infanterie
in Marschkolonne and mähte es in weniger als einer Minute
jntf eine Entfernung ton 106 Metern mit drei Maschinen¬
gewehren t,i °drr . 500 Mann bl 'eben tot , 150 verwundet am
Platz . Der Nest entsloh. Das Auto fuhr dann über das
Dorf hinaus und beschoß ilankierend die im Bau befind-
lichen Stellungen , worauf der Feind sich eilig zurückzog.
Ein Zweites Panzerauto machte eine kühne Erkundungsfahrt
nördlich von Resiori de Bede. In dem nördlich gelegenen
Dorf Bruce waren rumür.ftche Truppenverladungen feftge-
stellt, und der zur Busklärung entsandte Panzerwagen sias
15 Kilometer vor den vc-rdersten Kavalleriestellungen in
Beuca ein. Die Bevölkerung strömte zusammen, bekränzte
das Auto mit Blumen und bewirtete die Mannschaften mit
Mein in dem Glauben , ein russisches Auto vor sich zu
haben. Mitten im iubelnden Empfang fuhren drei Lokomo-
riven in die Station ein, aus die das Panzerauto sofort alis
allen Maschiucngcn.eft.-n hestwes Feuer eröffn et" Die Be¬
völkerung Kob entsetzt auseinander , und die Lokomotiven
versuchten mit öeschaoigten Kesseln, in Dampf gehüllt , zu
entkommen. Das Auto überholte indes die Lokomotiven bei
Balaci und sprengte vor ihnen die Geleise, so daß sie sest-
ßaßen. Ein anderes Panzerauto erreichte 18 Kilometer
vor den deutschen Truppen die Bahnlinie Orschowa-Viliasu
und führte bei Strehaia die. befohlenen Störungen aller
Mgualelnrichtungen aus, wobei es ein feindliches Auto
erbeutete.

Der Seekrieg
Vorstoß der flandrischen Seestreitkräfte

MTB . Berlin.  9 Dez (Amtlich ) In der Nacht vom
8. znm 9. Dezember unternahmen unsere flandrischen See-
streitkräite einen Vorstoß in die ftoofden, hielten den hol¬
ländischen Dampfer Ealedonia und den brasilianischen
Dampfer Rio Parade , beide mit Bannware nach England
unterwegs , au und brachten sie in den Hafen ein.

(Hoosden heißt der Teil der Nordsee am Ansgang des
Kanals zwischen Holland und Norfolk. D. Red.)

Wieder eine englische Piratentat.
WTB . Berlin,  9 . Dez Amtlich . Am 4. Dezember

versuchte im Mittelmeer der englische Passagier-
dampfer Caledonia.  9223 Brutto -Register-Tonnen,
eines unserer Unterst,boote zu rammen , ohne daß er von
diesem angegriffen war . Kurz bevor das U.-Bvot von dem
Rammstoß getroffen wurde, gelang es chm, einen Terpodo
abzufchießen, der den Dampfer traf und znm Sinken brachte.
Das U-Boot wurde nur leicht beschädigt. Zwei als Fahr¬
gäste auf dem Dampfer befindliche englische Offiziere, Ge¬
neralmajor Ravens  b a w abgelöster Kommandeur der 27.
Division der englischen Saloniki -Armee und Generalstabs¬
hauptmann B ickerma nn,  wurden ebenso wie der Kapitän
des Dampfers , James Blcnkic, von dem U-Boot gefangen
genommen.

Zehn Versenkungen pro Tag.
London,  8 . Dez. Die Daily Mail bringt einen

Artikel , der die Ueberschrift trägt : Zehn Schiffe pro Tag —
U-Boots -Blockade! Ter Artikel beginnt:

Heute erschienen in unseren Spalten die Namen von
15 Schiffen als Opfer der deutschen U-Boots -Blockade, am
Samstag waren es ' 7, am Freitag 10, am Donnerstag 7,
am Mittwoch 12. Tie Deutschen nähern sich also einem
'.Durchschnitt von zehn Schiffen pro Tag . wenn sic ihn
nicht schon erreicht haben. Vermutlich wurden noch nicht
die Namen von allen versenkten Schiften bekannt . Der fort-
gefetzte Verlust von zehn Schiften pro Tag darf nicht geduldet
«91

werdem. Von bat verhältnismäßig sicheren Bedingung des
vorigen Jahres , wo dank unserer guten Verteidigung durch¬
schnittlich nur ein britisches Schift täglich verloren ging,
sind wir in die höchst unbefriedigende gegenwärtige Lag;
gekommen. Tie 11 Boots Gefahr bedroht die wahren Wur¬
zeln unstres nationalen Lebens. Sie muß überwunden wer¬
den, oder sie kann uns überwinden.

22 Schisse in 11 Tagen ' versenkt.
Wie wir hören, versenkte der durch Verleihung des

Ordens Pour le merite  kürzlich ausgezeichnete Kapitän-
leutn-ant Steinbrink auf der letzten Fahrt mit sei ne nt
Unterseeboot 22 Fahrzeuge mit 110005 Tonnen innerhalb
elf Tagen. Bon den versenkten Schiffen waren 11, mit
Kohlen beladen, nach Frankreich und Italien bestimmt.

Arn 6. November wurde übrigens die Hö chstza h l der
an einem Tage versenkten Schifte mit 38 errcicht.
Eiue zweite Möwe?

WTB . »London,  8 . Dez. Meldung des Reuterschen
Büros . Die Admiralität meldet, sie hätte einen Bericht er¬
halten , daß ein bewaffnetes und verkleidetes deutsches Schiff
vom Handelsschiffstyp am 4. Dezember im nördlichen At¬
lantischen Orean gesichtet worden sei. Eine weitere Meldung
sei nicht eingelaufen.
Das Linienschiff Suffren.

Das seit dem 24. November vermißte und als verloren
bezcichnete französische Linienschiff Suffren ist ein Schiff
altern Datums gewesen. Es war im Jahr 1899 vom Stapel
aelaufen. Die in den Listen berzeichneten Maße sind fol¬
gende: 12730 Tonnen Wasserverdrängung , 18 Knoten Ge¬
schwindigkeit; Bewaffnung : vier 30,5, zehn 16,4, acht 10,
zweiundzwanzig 4,7-Ztm .-Gefchütze, außerdem zwei seitlich?
Unterwassertorpedorohre . 125,5 Meter Länge, 21,4 Meter
Breite . 8,4 Meter Tiefgang . Besatzung 655 Mann ; nach
der amtlichen französischen Angabe ist sie auf der letzten
Fahrt des Schiffes allerdings stärker gewesen. Suffren
war schon einmal totgesagt worden, aber das Schiff des
Geschwaders, das dem deutschen Torpedo unterlegen war,
war nicht Suffren , sondern der Panzerkreuzer tzldmiral
Charner gewesen.

WTB Bern,  6 . De' . Petit Parisien meldet aus Barr "--
loua : 96 Schiffbrüchige des versenkten italienischen Dampk-r»
Palermo, 9203 P »'.ckwregistertonnen, der Navigazione G.'ne-
rale gehörend, sind in Palas , agrll ausgcsch-ifft worden.

Amsterdam,  7 . Tez. 'Versenkt sind der englische Tamv-
ser John Lambert (1513 Tarnen ), die Bemannung ist in .Neiv-
hock angelangt, und der griechische Dampfer Fofo (2615 T.).

Deutschland.
Ein neue Ehrung Hindenburgs.

WTB . Berlin,  9 . Dez. Amtlich . Seine Majestät der
Kaiser hat heute dem Generalstldmaffchall v. Bcnecken-
dorsf und v. Hindenburg das Großkreuz des Efferaen
Kreuzes mit nachstehendem Mlerhöchstea Handschreiben ver-
liehcn:

Mein lieber Feldmarschall ! Der rumänische Feldzug
der mit Gottes Hilfe schon jetzt zu cutein so glänzenden
Erfolge führte, wird in der Kriegsgcschichte aller Zeiten
als leuchtendes Beispiel genialer Feldherrnkunst bewertet
werden. Von neuem haben Sie große Operationen mst sel¬
tener Umsicht in glanzvoller Anlage und mit großer Energie
in der Durchführung mustergültig geleitet und mir tn
voraussckauender Fürsorge die Maßnahmen vorgeschlagen,
die den getrennt anmarschierendkn Heeresteilen zu verein¬
tem Schlägen den Weg Wielen Ihnen und Ihren bewähr¬
ten Helfern im Generalstabe gebührt daftir aufs neue der
Dank des Vaterlandes , das tnit stolzer Frettde und Bewun¬
derung die Siegesnachrichten vernommen und mit sicherer
Zuversicht und vollem Vertrauen aus solche Führer der
Zukunft entgegensieht. Ich aber habe d 'n Wunsch, meinem
tiefempfundenen Dank und meintr uneingeschränkten An¬
erkennung dadurch besonderen Ausdruck zu geben, daß ich

Ihnen als erstem meiner Gen-rale das Grvßkreu- v-
Eisernen Kreuzes verleihe.

Großes Hauptquartier , den 9 Dcz-mber inio ^ rlr
dankbarer und stets wohl asstktionsertee König, g,>. ^
Helm R.

An den Generalstldmarschall v. Bensckendocff und p
Hindenburg, Chef des Generalstabes des Feldheeres, Chef
des Infanterieregiments Geiicrasieldmarschall v. Hich?n-
burg (2. Masurisches) Nr . 147 und a la suite des 3. Garde-
Regiments zu Fuß.
Tcr Köni g von Bayern im Hauptquartier.

WTB Berlin,  8 . Dez. Amtlich Seine M-rjxM
der König von Bayern , begleitet von dem MinisterpräDesi.-
Grafen von Hertling , ist heute im Großen Hauptquartier
eingetroffen, um Seiirer Majestät dem Keiner einen B-ffuch
abzustatten . Gleichzeitig haben sich der Reichskanzler uni!
der Staatssekretär des 'Auswärtigen Amtes ins Haupt,
cnmrtier begeben
Weihnachtsglückwunsch des Kaisers.

WTB . Berlin,  9 . Dez. Der Kaiser hat in diesen
Tagen im Großen .Hauptquartier einen Wrihnachtkzliick-
trmnsch für alle draußen im Felde wie daheim im Vater¬
land eigenhändig niedergeschriebcn und befahl die Vcrbi-l-
fältiguna auf Postkarten zu Wohlfahrtszwecken Die Kalter
wtrden bereits zu Beginn der kommenden Worbe zum Ver¬
kauf gelangen, damit sie noch allerorten zu Wechnachts-
grüßen Verwendung finden können. Herstellung und Ver¬
trieb wurden der Rotophvt . A.-G., Berlin SW . 68. über¬
tragen.
Tie Prüfung der Kriegslieserungen.

WTB . Berlin,  9 . Tez (Amtlich.) Der Staatssekre¬
tär des Innern hat die Kommission zur Prüfung von Ver¬
trägen über Kriegslieferungen zur ersten Sitzung auf Tiens-
tag , den 19. Dezember, vormittag ? 11 Uhr eing-laden.

Opfer der eigenen Landsleute.
Im Novenwer sind nach der Gazette des Ardennes unter

der feindlichen Bevölkerung in dem besetzten französisch-bel¬
gischen Gebiet durch feindlichen Bombenabwurf und Ar-
tillcrieseucr verwundet worden : 40 Männer , 32 Frauen,
24 Kinder : getötet : 10 Männer . 12 Frauen 7 Kinder. Da¬
mit beträgt die Gesamtzahl der unschuldigen Opfer seit
September 1915: 2473
Einberufung des Reichstags.

WTB . Berlin,  9 . Dez. Wie wir hören, hat der Prä¬
sident des Reichstags die Mitglieder zu einer Sitzung für
Dienstag,  den 12. d. Mts ., nachmittags 1 Uhr nu¬
tze rufen.  Es wird angenommen , daß der Reichs ?.inz-
l e r in dieser Sitzung über die neue m i l i t ä r i sche Lage
i n R u m ä n i e n Mitteilungen mackwn wird.

Rücktritt zweier bayerischer Minister.  .
Ein plötzlicher Ministcrwech,el ist in Bayern en-lp

treten . Der Minister des Innern , Freiherr v. Soden und der
Kriegsminister , Freiherr Kreß v. Kressenstein sind zunstkge-
treicn . Der frühere Minister des Innern ans der limrAen
Aera , Dr . v. Bretterich , ist vom König wieder ans iuw
früheren Posten bettcken worden Der Nachfolger des Kri-̂ -
Ministers ist noch nicht bestimmt Das wird erst nachW
Rückkehr des Königs von der Reise geschehen, die er F
eben antrot . Ti ? Ursache des Ministerwechsels soll » z
Differenzen zu suchen sein, die in der letzten Zeit zwisl̂ ^ ^ I
beiden Ministerien herrschten. Freiherr v. Soden wucke
seiner Entlassung in dcn Grr.fenstand erhoben, Freiherr unp
v. Kressenstein erhielt das 6. Chevauxleger-Regiment.

Die Gesetze über die Milderung der Schutz'
hast .JlB

und über den Kriegszustand werden mit einer BeroSnM
über die Ausführung des zuletzt genannten Gesetzes«ß-
R-icbsanzeiger amtlrch publiziert . Die beiden- Ge,etze
die Verordnung wurden vom Kaiser unterm 4. v.
Großen Hauptquartier vollzogen.

Auf dem Sofa saß die Meischen, ein altes Weib mit
blöden Augen und runzligem Gesicht. Sie versuchte, dem
kleineren Kinde ein Jäckchen anzuziehen . Aber ihre alten,
zitternden Hände stellten sich so unbeholfen dabei an , daß
es nicht gelang und das Schreien des Knaben immer
lauter wurde.

Frau Barbara stellte ihren Korb hart auf den Boden,
zog die Pelzjacke aus und band das Kopftuch ab . Dann
trat sie zu der Meischen und nahm ihr das Kind aus dem
Schoß.

„So , Mutter Meischen, gebt mal den kleinen Kerl her!
Es geht mit Euren alten Händen nicht mehr so recht. Aber
Feuer könnt Ihr machen, damifts wohnlich wird . Und dann
bringt Ihr mir warmes Wasser und alles andere zum
Waschen. Du meine Güte, die beiden Würmerchen sehen
ja aus wie kleine rechtschaffene Ferkel."

Der ältere Knabe, der etwa drei Jahre attsieln mochte,
saß am Fußboden zwischen einem Wust von allem
möglichen zerbrochenen Spielzeug , war in zerrissene
schmutzige Kittelchen gesteckt und hatte ein unglaublich un¬
sauberes Gesicht.

Er starrte die beiden Frauen mit großen , angstvollen
Augen an und verzog das Gesicht zum Weinen , als Frau
Barbara so hart und laut sprach. Und nun kollerten
wirklich die ersten Tränen über die schmutzigen Bäckchen.

Dorothea war dicht an der Tür stehengeblieben, als
wage sie es nicht, näher zu treten , und Warnitz beobachtete
sie verstohlen mit einem unglücklichen Lächeln.

Als aber das Kind sein Weinen anhub , trat sie schnell
bin zu. kniete neben dem kleinen Kerl am Boden nieder,
streichelte ihm unter tröstenden. freundlichen Worten Die
Wangen und fuhr  ihin liebkosend über das Haar . Da
verstummte das ängstliche Wemen so,ort. Em eistauntes,
halb glückliches, halb »och trauriges Lächeln huschte über
das blasse«Gesichtchen des kleinen Burschen Und im
nächsten Augenblick jauchzte er schon und redete zu Doro.
thea in seiner Sprache , wies ihr seine zerbrachepen
Schäfchen und kopflosen Pferdchen und stammelte endlich ein
scheues, unendlich zärtlich klingendes „Mutti !'

Warnitz hatte die Szene mit fetlchten Augen beobachtet.
Als der Knabe das zutrauliche Wort über seine Lippen

brachte, Hütte er am liebsten laut auffchreicn mögen vor
Weh. Es riß alle Wunden in seiner Seele tiefer und
zeigte ihm sein Elend mit schärferen Lichtern als die ganze
Wirrnis im Zimmer . Er vermochte nicht länger zu bleiben.
Mit einer stürmischen Bewegung wandte er sich ab und
eilte hinaus . Draußen auf dem Flur zag er die hohen
Stiefel an , griff zu Mütze und Stock und verließ das Haus.

Dorothea war bei dem Klange des zärtlichen Wortes
glühend rot geworden . Dann aber packte sie die Sehn¬
sucht des kleinen Kinderherzens mit solcher Allgewalt , daß
sie den Knaben an sich zog und küßte.

Das sah Warnitz nicht mehr . Hätte er es noch beob¬
achten können, so wäre er vielleicht mit noch üngewisserem
Sinn durch seinen Waid gegangen . Denn ungewiß , zer¬
rissen, wunderlich verworren war sein ganzer innerer Mensch
seit gestern, da er Dorothea zum andern Male gesehen.

War es denn wirklich möglich, daß seit dieser Stunde
der sehnsüchtige Wunsch in seiner Seele stand, diese Doro¬
thea als sein Weib in seinem Hause zu haben?

Die Erinnerung an seine Hanna war merklich verblaßt,
nur vorhin, als das Kind sein ..Mutti " gestammelt, war
sie noch einmal scharf und lebendig in seinem Gefühlsleben
aufgestiegen. Immerfort waren seine Gedanken bei dein
jungen Mädchen gewesen, hatte er sich ihre Augen und ihr
Haar vorgestellt.

Was war nun die Wahrheit?
Erinnerte ihn Dorothea mit ihren Augen und ihrem

Haar so lebendig an seine verstorbene Frau , daß sein
Sehnen in Wirklichkeit nur ein Sehnen nach der Toten
war , oder war das Ungeklärte in ihm ein Gefühl der
Zuneigung zu Dorothea selbst, etwas Neues also , das
nicht in die Vergangenheit fiel?

Er wollte es sich nicht eingestehen, daß das letztere der
Fall war , und wehrte sich verzweifelt gegen die dunkle
Macht, die ihm diese Erkenntnis 'auszudrängen trachtete.

Allerlei redete er sich jetzt bei seinem Dahinschreiten ein,
um seine von ihn, noch nicht erkannte , aber doch vorhandene
Liebe zu Dorothea totzukriegen. „Sie ist ja viel zu jung für
mich," überlegte er. Und: „Sie wird nicht in mein Haus
wollen. Es wäre ja auch eine Sünde , ibr junges Leben
und ihre Schönheit in mein graues C.end hinabzuziehen."

Und ganz heimlich sprangen seine Gedanken weit-r .
hofften : „Vielleicht täte sie es aber doch!" „New. «.
schrie es dann wieder in ihm. „Es gibt keine neue ^
für mich. Mein Herz gehört nach wie vor --
Hanna . . ." Und: „Hab ' keine Sorge , Hanna , ueot,
Hanna ! Nie kommt eine andere an deine Stelle.

Ja , merkwürdig verworren waren die Gedavie-v
Rudolf Warnitz' . Und Klarheit brachte ihm auch F'
herirren im. Walde nicht. . f inf i3

Endlich, nach Stunden , näherte er sich wieder i
Hause und glaubte zu wünschen, daß er die beideni) n,
nicht mehr antreffen nröchte, während er doch oas
teil hoffte. r-j-au Sak-

Ats er jo wild hinausgejturmt war , hatte u„s
bara ihr altes verwundertes Kopfschütteln l\ t im
-Dorothea hatte sich aus ihrer knisnden Stellung
Gefühle einer Schuld erhoben. Dann hatte sie ru! »
geholfen. . hoiöero{fl

Unter den fleißigen gewandten Händen ve>
schwand bald alle Unordnung . Im Ofeii prciifeite fit,er
heimelndes Feuer ^rnd erfüllte das ^Zimmer
wohlige» Wärme . Die beiden Knaben waren ä«!““ , cick
trugcn frische Wäsche, die dem mitgebrachten -a0h ^ n>
nommen worden war . Der kleine Anton krähte ^ stiill
Vergnügen in seinem Bcttchen, und Franz saß
Dorotheas geschmiegt, die seines Vaters .-»opo
setzte und dem kleinen Burschen dabei eine
schichte von den Zwergen im Walde erzählte iIt dt'

Frau Barbara hantierte mit der Meilck' jjpfräj*®
Küche herum und kochte aus den initgebrach-̂
eine Suppe für die Kinder und ein kräftiges ^
für Warnitz und seine gebrechliche Haushal '.c- - g(
Wunderns und Hündemeinanderschlagens M

d de«
'iiuS

tun konnte und ein über das andere Mat oa
wirtin und das „grölen " als gute Enge«̂ ^ .
rühmteLuiimt. Bis es ihr endlich Frau Barbara ve-bo^

Als Warnitz bei seiner Rückkehr m den ,hn« (i'lnmiorn rinn T.plißrn ‘L <- s,hörte er nur das Klappern von Tellern >' . fei,
und glaubte , daß dort die Meischen am
beiden Frauen aber schon heinigegangen «r-. \\

(Aortsetzung folgt.)
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in Kartvtselzusatz Zum Brot mehr.
our 1. Januar 1917 cl kern Kartosfelbrit meh>- Bei

. . Vortrage m Recklinghaujen teilte das Borfränds-
zlied des KriegSernährungsamres Generalsekretä '- St"
«ld mit , daß vom 1. Januar 1917 ab die Karwff ' l-
ikngung zum Bror w-ecssallen werde . Tie Brotstn -ckunt

»e durch stärkere Rvgammtsmahlung , 93 statt 8l Pn ?-
erfolgen, Für die gemüsearme Zeit , ' die Monate

war bis Mai , sei ein großes Angebot von Suppensa ^ '-i-
.tcn, Teigiraren , Graupen . Grieß und Haferpräparaten
.erwarten . Im allgemeinen sei die Lag ? des Leb?ns-

itlckrrktes derart , daß wir mit dem Vorhandenen aus-
mcn könnten.

Ijfrinbung vergrabener russischer Muni¬tion.
Zn Grodek Jagielloneki b- i Lemberg , wo mehrmals
tette Kämpfe stattfanden , meldete sich dieser Tage bei
dort zur Besichtigung der Gefängnisse eingetrorftnen

.chtsinspektvr Hawel ein Aufseher und brachte die Bitte
es möchten die massenhaft im Gefängnishofe bestatteten
' Ngefallener Russen gusg -graben und an anderer Stcl ' e
..ben werden . In dem Hofe befand sich ein hoher Hügel
einem Kreuze , den die Russen vor ihrem Rückzug?' «»?-
ächtet hatten . Der Aufseher behauptete , der „Leichen-

sei so stark , daß cs nicht zum Aushalten sei. Al?
mfhin der Hügel abgetragen wurde , fand man nt n ' cht
chger Ileberraschung in der vermeinten Massengntbe nicht
Äfin, sondern eine Menge russischer Schrapnelle , Bom-
' md anderer Geschosse. Die Munitionsmengen wurden

Mlitävbehörden übergeben Der ..Leichenzeruch " war.
sich herausstellte , auf moderndes Stroh und Holz zurück-

Mren.

UrarrkreiÄ».
tt Ruf nach dem Diktator.

Die Kttsenstimmung nimmt zu, je mehr der rumänische
lieg sich seinem Höhepunkte nähert . Der Ministerrat hält
«lich Sondersitzungen ab . In den Geheimsitzungen der
imnner war nicht nur das Ministerium , sondern auch das
lerkommando heftigsten Angriffen auSgefetzt. Parlament

Presse sind bestürzt über die Ruhe an der französischen
russischen Front , die den Anschein erweckte, als schaue

Heeresleitung der Entente dem Untergange Rumäniens
ttlistisch zu . Die Deutschen , so rätst Oberst Rousset aus,
isren den Krieg mit unbarmherziger Energie . Gehen wir
>Taten über . Das Ziel des Vaterlandes verlangt es.
trtv ruft in Verzweiflung über die Ohnmacht der Entente

der Diktatur , nach dent wilden Mann , nach dem Muster
Llohd George.

litische Veränderungen
en als nahe bevorstehend bezeichnet . Das Beispiel
Petersburg und London , so schreibt ein Mailänder

üt, wo die Neuordnung der politischen Führung zu den
im Hoffnungen berechtige , werde nicht ohne ähnliche
tzn in Paris bleiben . Zu ihrer völligen Klärung hätten

bie bereits seit acht Tagen andauernden geheimen Ver-
Utttgen der Kammer beigetragen . Verschiedene Blätter

ism aus die Beunruhigung der össentlicben Meinung hin,
(sowohl durch die Ereignisse in Rumänien und Gtteben-
>i, als auch durch die Best '-rchtung entstanden sei. e,ff;
Verbündeten nicht imstande seien, ihr ? Kräfte mit ge.
wer Planmäßigkeit und Kraft zu ordnen.

England.
rd Grehs Rücktritt.

Sv laut und so geräuschvoll sich der Rücktritt des
iscken Ministerpräsidenten vollzogen hat , so still und

Atffällig ist, wie der Lokalanzeiger schreibt , Lord Greh
^ Schauplatz seiner langjährigen Tätigkeit an der Spitze
Auswärtigen Amtes in London verschwunden . Er muß
^ Ersatzmann Platz machen , weil er Llohd Georg ? noch
ßscharf genug ist als Verteidiger der deutschfeindlichen
"ation. Wir haben keinen Grund gehabt , uns vor Sir

id Greh zu fürchten . Wir werden auch, gestützt ans
gutes Recht und ans unser ebenso gutes Schwert,

.seinem Nachfolger fertig werden . — Daß Llohd George
Mt war , daran erinnert der Vorwärts . Zum ersten
r sahen wir , so schreibt dntz Blatt , diesen Prediger des

gegen die Armut und des Friedens mit allen
Wat in der zweiten Marokko -Affäre eine verhängnis¬
volle spielen . Da fielen aus seinem Munde Worte
P und scharf , wie sie Asgnith und Greh nie gesprochen
^würden . Das war der erste Vorläufer der lNieder-
*“*» mit der der jetzige Ministerpräsident Großbritan-

Deutschen Reich Krieg bis zum Ende erklärt hat.

^abi nett Llohd George.
Haag,  9 . Dez. Reuter meldet ans London-

Prrlatttet , ist Llohd George mit der Bildung ttnes
Mts so Mt wie fertig . Es sollen darin aufgenommm
W - Bvnar Law Finanzen , Addison Munition , Bal-

pwßeres , Lord Derby Krieg und Leiter der R ?g:?->
im Oberhause , Henderson Arbeit mit einem Sitze im

^at , Barnes Pensionen ( ?), Robert Cecil Unter-
des Aeußern.

^th and Greh grollen  nicht,.
IN einer Versammlung der liberalen Partei erklärte

^gusth mich Sir Eduard Gr ?h, das Acußerstr tun
üen, um die Aufgabe , vor die sieb die neue Negierung
^ sieht, zu erleichtern . Greh sagte : Obwohl eint,e
^gen der persönlichen Angttfse , die auf sie gemacht

». sind, empfinden , ist es doch beherrschende Tat-
,™r das ganze Land daß wir Stirn gegen Stirn uns
^versöhnlichen Feinde gegenüber befinden , und daß
^ °rge und seine Reqientng das Schicksal des Landes

Hand haben. Die liberale Partei muß alle Unter-
die in ihrer Macht IWt , der Führung des Krieges

Kampf der englischen Kriegs - und Friedens-
Parteien.

In englischen eingeweihtcn Kreisen erblickt man in
Llohd Georges Vorgehen nichts anderes als den Versuch,
die in England stark zunehmende Friedenssehnsncht mit Ge¬
walt zu zerschmettern . Die Regierung war in letzter Zeit
bereits in zwei Teile gespalten , von denen die Leute um
Llovd George fürchteten , daß die Reden Grehs und Asquiths
infolge der neutralen Propaganda auch von den Friedens-
ficundkn in England als Grundlagen zu Verhandlungen be¬
nutzt weiden könnten . Llohd George will aber keinen
Frieden , sondern weiteren Krieg um jeden Preis . Es scheint
noch sehr unsicher , ob die Mehrheit in England ihm darin
folgen wird . Jedenfalls gilt es als sicher, daß ein Kabinett
oder selbst nur ein Kriegsrat . in dem Llohd George Diktator
ist, nur von kurzer Tauer sein kann . Die Zustände in Eng¬
land verschlimmern sich mit jedem Tage Die Unzufrieden¬
heit wird größer , je mehr Opfer vom Volke verlangt werden,
und je mehr Niederlagen England erleidet , von denen sie
deutschen U-Boot -Erfolge mit die schlimmsten sind . In eini¬
gen Monaten wird man nach der Ansicht bekannter Politiker
bereits den Fehlschlag der Theorie Llohd Georges eiu-
sehen. Verschiedene Politiker sind sogar der Meinung , daß
Llohd George der Sache des Friedens mehr dienen wird als
wenn die bisherige Verschlcppungswirtschast noch weiter
gegangen wäre.

Die Stellung der Arbeiterpartei.
WTB . London,  8 . Dez (Nichtamtlich .) Meldung

des Renterschen Büros . Die Arbeiterpartei hat sich für ihre
Beteiligung an der neuen Regierung sehr günstig ? Be¬
dingungen zu verschaffen gewußt Es verlautet , Bendreson
werde als Arbeiterberater und Minister für Pensionen in
den neuen Kriegsrat , der ans ungefähr vier Personen be¬
stehen wird , eintreten . Barnes wird als Kabinettsmitgliod'
ein wichtiges Amt bekleiden , außerdem wird die Partei drei
oder vier Mitglieder in weniger wichtigen ReaientngS-
ämtern als Junior Whigs oder UttterstaatSsekretäre nnter-
bringen . Nach Berichten aus verläßlicher Quelle herr ' ck-t
in der Partei die Erwartung , daß Schritte zur Nationali¬
sierung der Eisenbahnen , der Schiffahrt und des Bergbaues
unternommen werden sollen.

WTB . Amsterdam,  8 Dez . (Nichtamtlich .) Einem
hiesigen Blatte wird aus London gemeldet , daß in einer
Konferenz der Arbeiterpartei die pazifistischen Sozialisten
sich weigerten , die neue Regierung zu unterstützen . Der Be¬
schluß, an der Regierung teilzunehmen , wurde mit Stimmen¬
mehrheit gefaßt . . * ,

Die Sehnsucht nach einem Hindenburg

Der Herausgeber des Ob' erb er , Garvin • sagte itt einer:
Vortrage in His Majesths Theatre : .

Man leistet der Nation kein. a guteit Dienst wenn mar
sie über die Großartigkeit der Anstrengungen des Feindes
irreleitet und sie über die unzweifelhafte Fortdauer der
allzuvielen Fehler und Irrtiimer derer täuscht , die für die
Sache der Verbündeten verantwortlich sind . Garvin kriti¬
sierte die Kriegsleitung der Alliiert ?» und betonte , daß der
bisherige Mißerfolg an der Führeaschost liege . Als Rumä¬
nien in den Krieg eintrat , schien es , als wenn der Kampf
mindestens um sechs Monate verkürzt werden würde , wenn
man die von Kitchener angenommen ? Kriegsdauer als Maß¬
stab anlegte . Es schien, als ob di? verbündeten Armeen .ein¬
vorläufige Linie bildend , ein ? stählerne Kette um die Mittel¬
mächte legen würden . Nur die Langsamkeit und der Verzug,
die das Vorgehen der Alliierten von Beginn des Krieges
kennzeichneten und ihre Erfolge hemmten , hätten die Ver¬
wirklichung ihrer berechtigten Hoffnungen verhindert.

Der Redner sagte weiter:
Hindenburg ist ein starker Mann , ein wirklicher Mann,

und was immer seine Fehler sein mögen , so würde er sich
sicher niemals zwei Dinge zuschulden, kommen lassen , nämlich
Unentschlossenheit und Aufschub In ihrer kriegerischen
Tüchtigkeit sind die Deutschen uns cbenbürdig . In England
fehlt es vor allem an Organisation und Führung . Deutsch¬
land hat einen Mann , England hat drelundzwanzig . Deutsch¬
land hat einen Diktator , England bat ein Komitee , Deutsch¬
land hat einen Hindenburg , England hat eine Gesellschaft
in Downingstreet , die ebensoviele Ansichten wie Köpfe zählt.
In zehn Wochen hat Hindenburg eine völlige Reorganisa¬
tion Deutschlands dnrchgeicht . In sechs Wochen kann auch
England durch eine geniale und energische Führerschaft die
gesamte Kampforganisation des Landes umformen.

Die Folgen de ? Frachtraummangels
machen sich empfindlich fühlbar . Es ist klar , so schreibt
der Direktor der Abteilung für überseeischen Munitions¬
transport in der Times , daß wir in allernächster Zeit
mit einer ernsten Nahrungsmittelknappheit zu rechnen hr-
ben , und die Regieritng unternimmt endlich Schritte , um die
Situation zu erleichtern Es ist jedoch nicht nur unsere
Nabrungsmittelversorgung in der Zukunft in Gefahr .son¬
dern auch die wichtigere Versorgung der Nahrungsmittel für
die Kanonen . Heute werdcn unsere Schiffe in großem
Maßstabe benutzt , um Getreide Fleisch und andere Nab-
rungsntittel in unser Land zu bringen , und zwar um einen
Verbrauch zu befriedigen , ivelckei den Friedenszeiten ent¬
spricht oder vielleicht besser gesagt den Verhältnissen des
Krieges , welche jedoch erfakrungsgemüß noch größere An¬
sprüche stellen . Gleichzeitig können tvir nicht die Schiffe er¬
halten , unc das Kriegsmaterial zu befördern , und wir lassen
hinter uns auf den Kais der fiemden Länder Zehntausende
von nonneu Rrhstoffc , welche überaus dringlich für die Her¬
stellung von Kriegsmunition benötigt werden , wonntter
sich mich Stahl für die Granatenfabrikation und Erploitv-
ftosfc befinden . Und dies , damit nnstr Volk hierzulande sich
in extravaganter Weise ernähren kann . — Durch die britishe
Botschaft in Wvssv.ngton wird mitgetcilt , daß in britischett
Häsen und Krhlenstationcn infolge Mangels an Schisfs-
rauin besondere Vorkehrungen getroffen worden sind , daß
die Kohlen für die britischen und die Schiffe der Alliierten
und für diejenigen neutralen Reeder Vorbehalten werden

sollen , die sich veipsiiibten , ihre Schiffe fi'rr England und
seine Verbündeten sichren zu lassen.

Kupsermangel.

Meldung des Renterschen Büros . Der MunitionSmi-
nister hat ,die Verwendung von Kupfer in allen Fabriken,
außer auf Grund von durch die Regierung genehmigten
Verträgen , ebenso den Kauf und Verkauf von Kupfer , welches
sich außerhalb des Königreichs befindet ohne besondere Er¬
laubnis verboten . Er hat ferner die Meldepflicht für alle
vorhandenen .Kupfervorräte und alle Verträge über Kripfer-
kaus und Verkauf angeordnet.
Lebens Mittelkontrolle.

WTB . London,  8 Dez . Dem Dailh Telegraph wird
aus Johannesburg gemeldet , die Regierung hake Maßregeln
getroffen , uin alle großen Maisvorräte , die im Besitz ge¬
wisser Firmen seien, anfzunehmen . Die Untersuchung in
Johannesburg habe begonnen . In der ganzen Union seien
Versammlungen abgehalken worden , in denen beschlossen
Ivorden sei, die Regientng zur Einfiihrnng einer allgemeinen
Lebensmittelkonttolle auszufordern.

u - Deutschland glücklich zurückgekehrt.
WTB . Bremen.  10 . Dez . Boesmanns telegraphi¬

sches Büro meldet : Die deutsche Ozeanreederei teilt mit'
Unser .Handelstauchboot „Deutschland ", Kapitän König ist
heute mittag nach einer schnellen Reise vor der Weser¬
mündung eingctrofien.

Telephonische Nachrichten.
Der bulgarische Bericht.

WTB . Sofia,  11 . Dez . (Nichtamtlich .) General-
ftabsbericht vom 10. Dezember . <

Mazedonische Front.
Nach hesttgem Artillerieseuer . das sich von Zeit zu Zeit

zum Trontmelfeuer gegen unsere Linien Trnovo -Rachtani
steigerte , versuchte der Feind Trnrw und die Höh? 1218,
nordttrstlich von Bitolia , anzugreifen . Ter Angriff wurde
gleich bei Beginn abgeschlagett . Ebenso griff der Feind
im Cernabogen auf breiter Fronttinte Dobromir -Makwo
an , wurde aber überall zurückgeworfen , stellenweise inr
Handgranatenkamps , so daß der Feind auf der ganzen breiten
Angrisssfiont nicht den geringsten Erfolg erzielen konnte.
In der Gegend von Moglena gegenseitige Beschießung . Aus
beiden Seiten des Wardar schwaches F uer der feindlichen
Artillerie . Desgleichen an der Belasica -Front An der
Struma heftige Artilleririätigkeii . Tie Engländer ver¬
suchten dreimal Tschiflik Tewsik , südlich von Serres anzu-
greifin . Alle Angriffe scheiterten in unserem Artill ?r :e-
ftuer . Vor unserer Stellung liegen 150 gefallene Feinde.

Rumänische Front.
In der Dobrudscha vereinzelte Artillerieschüsse . Un ' ece

Trttppen überschritten die Donau bei Silistrta und nahmen
die Stadt Kalaresch . Andere unserer Truppen nahmen den
Brückenkopf auf dem linken Donauuser von Eernavoda In
der Walachei dauert die Verfolgung an.

Kabinettswechsel auch in Frankreich.
WTB . Bern,  10 . Dez . N̂ichtamtlich ^ Journal zu¬

folge hat der Ministerrat zum zweiten Male ein ? Sitzung
abgehalten , um die Vorkehrungen zu prüfen , die durch ' das
Vertrauensvotum nötig werden . Auch über den zweiten
Ministerrat wird kein Bericht ausgegeben Petit Patt sie»
schreibt : Die verbreitete Ansicht ist, daß die Minister wahr¬
scheinlich ihre Portefeuilles Briand zur VersÜMNg stellen
werben , damit er völlig frei die Reformen innerhalb der
Regierung verwirklichen kann , die er in großen Linien
während der Geheimsitzitng anwdcuttt hat.

Än« Bav EMS und Nmgegenv.
Bad EmS , den 1l Dezember 1916

e Das Eiserne Kreuz ist dem Wehrmau Heinrich
Kunz (Res . Regt . Nr . 80 ) verliehen worden.

e Weihnachtssendunge» für Emser Krieger.
Wie nicht anders zu erwarten war , hatte der Aufruf zur
Spende von Weihnachtsgaben für unsere ortsangehörigen
Krieger einen schönen Erfolg gezeitigt . Obwohl der Ver¬
sandausschuß mit Rücksicht auf die starke Inanspruchnahme
der Einwohnerschaft für ähnliche Zwecke von einer Haus-
fammlung abgesehen hatte , sind durch die Opferfreudigkeil
der Einwohner insgesamt weit über tausend Mark sowie
eine große Zahl von Liebespaketen auf dem Rathause ein¬
gegangen . Reben dem von den städtischen Behörden be¬
willigten Grundstock waren von anderen Korporationen
seitens des Beamtenvereins 40 Mark und des Kur - und
Vcrkehrsvereins 30 Mark als Beitrag gestiftet worden.
Auf den Wunsch mehrerer Spender soll von einer Veröf¬
fentlichung der gesamten Gabenliste Abstand genommen
werden . Erfreulicherweise konnten sämtliche angemeldete
Krieger bei dem Versand Berücksichtigung finden . Es wur¬
den 346 Pakete im Werte von etwa 1200 Mark hinaus¬
gesandt Allen Helfern an dem schönen Liebeswerke sei an
dieser Stelle herzlich gedankt . Besonderen Dank gebührt
noch den Damen - und Ausschußglieoern , die sich der mühe¬
vollen Arbeit des Einpackens unterzogen haben . Die Freude
unserer Feldgrauen über den Weihnachtsgruß aus der Hei¬
mat wird ihnen allen eine vollwertige Enschädigung für
die ausgewendcte Mühe sein.

Aus Diez und Umgegend.
ck Das Eiserne Kreuz erhielt für Tapferkeit vor

dem Feinde in der Sommcschlacht der Unteroffizier Karl
Reusch.

verantwortlich für die Schnfilettung Mchard Hein , Bad Amt,



G .,Nr II. 126 .50, Diez,  den 8. Dezember 1016.
Betr . die Entrichtung des Warenumsatzstempels

für das Kalenderjahr 1916.
Auf Grund - es 8 161 - er Ausführungsbestimmungeu

zrun Reichsstempelgrsetzwerden die zur Entrichtung der
Wbgabe vom Warenumsätze verpflichteten, gewerbetreibenden
iPtzrscmen und GestMchaften in den Landgemeinden des
Nnterlahnkrefles anfgefnrdert , den gesamten Betrag ihres
Warenumsatzes im Kalcnderiabr 1916 sowie den freuer-
pslichtigen Betrag ihres Warenumsatzes im vierten Vierte!
des Kalenderjahres 1916 bis spätestens zum 31. Januar
1917 der Unterzeichneten Steuerstelle schriftlich anzumelden
und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung an die
Kreiskommunalkasse Hierselbst einzusenden.

Als steul.rvflicht ' ger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Lund-- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetr '.sö.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3900
Mark , so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
eine Abgabepflick.l nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldnugsverpflichtung v .-
widerhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzvgenen Abgabe .gleichkommt. Kann der Betrag der
hintorzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt
Geldstrafe von 150 Mk. bis 30000 Mk. ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden, die bei der Unterzeichneten Steuer¬
stelle kostenlos zu haben sind.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
' « pflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht

^gegangen find.
Der KreisauSfchutz des Unte»lahnkreises

— Warenumsatz-Steuerstelle . —_
Snmcliiung und Emrichlung des

WarenumsatzstemPels.
Auf Grund des 8 161 der Ausführungsbestimmungen zum
Reichsstempelgesetzvom 26. Juni 1916 werden die zur
Entrichtung der Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten
Gewerbetreibenden und Gesellschaften in
Bad Ems anigefordert,

1. den gesamten Betrag  ihres Warenumsatzes im
,.i, ' Kalenderjahr 1916, sowie

2. den stempelpflichtigen Betrag  ihres Waren¬
umsatzes während des vierten Vi - rtels  des Ka¬
lenderjahres 1916 (1. Oktober bis 31. Dezember), spä¬
testens bis zum 31 . Januar  1917 , schrift¬
lich oder mündlich an zu melden und die
Abgabe bis zum gleichen Zeitpunkte zu
entrichten.
Als abgabepflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be-

trreo des gesamten Kurlogiergewerbcs , der Land-
pnd Forstwirts cha ft , der V i eh zu cht , der F i s che r e i
und des Gartenbaues,  sowie der Berg Werks be¬
tr  i e b.

Beläuit sich der Jahresumsatz ans nicht mehr als 3009
Mark , so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
eine 'Abgabepflicht nicht.

Für die Betriebsinhaber , deren Warenumsatz nicht er¬
heblich hinter 390b Mark zurückbleibt, empfiehlt es >ift,

: zur Vermeidung von Erinnerungen eine die Nichtein¬
reichung begründende Mitteilung an dir unterzeichnte
Warenumsatzsteuerstcllegelangen zu lassebn.

Wer der Anmeldung zuwiderhandelt oder über die
empfanaenen Zahlungen oder Lieferungen wissentlich un¬
richtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt , welche
dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe gleih-
kvmmt. Kann der Betrag der hinterzvgenen Abgabe nicht
ftstaestellt werden, so tritt eine Geldstrafe von 150 Mark
bis "30 00V Mark ein.

Für die schriftliche Anmeldung muß der amtliche
Vordruck  verwendet werden. Vordrucke können bei der
Unterzeichneten Steuerstelle (städt . Stcuerbüro)
und bei der Stadt lasse  kostenlos entnommen werden.

Die Warcnumsahsteuerstelle sendet ans s chr i s t r i che n
Antrag  den amtlichen Vordruck zu : ohne schriftlichen
Antrag wird der Vordruck nicht zugestellt.

Die Abgabe muß bis zum 31 . Januar 191 7
an die Stadtkasse Bad Ems entrichtet sein.

I , Bargeldlose Zahlung kann bewirkt wer¬
den:

1. Durch Banküberweisung oder Bankverrechnungsscheck ft)
2. durch Ucbcrweisung ans eigenem Postscheckkontoauf

das Konto Nr . 2595 der Stadtkasse Bad Ems bei dem
Postscheckamt Frankfurt a . M.

Zugleich
muß das aiisgcfüllte Anmeldeformular an die
Stadtkasse Bad Ems  eingesandt werden.

II . Im übriaen hat die Anmeldung  des Waren¬
umsatzes durch Abgabe des ausgesüllten
Vordrucks  und zugleich die Zahlung  der Abgabe
bei der Stadtkasse Bad Ems vormittags 8)9 bis
12Va Uhr zu erfolgen.
M ü n d l i chc A n m e l d u n g ist während der Vormit¬

tagsstunden 81/2  bis 11' / - Uhr bei der Unterzeichneten
Stenerstellc (städt. Strnerbüro ) zulässig.

Steuerpflichtige lind zur Anmeldung
ihres Umsatzes  verpflichtet , auch wenn ihnen An-

reldcvordrucke nicht zugcgangen sind.
Bad Ems,  den 8 Dezember 1916.

Der Magistrat.
Warenumsatz-Stcuerstelle.

*) Die Stadtkasse hat Konto in lfd . Rechnung bei
a) der Landesbankstclle in Bad Ems , >
h) dem Emser Vorschuß- und Kreditverein in Bad Km?.

Bekanntmachung.
1 Junge von 1.2 Jahren und 4 Mädchen im Alter vor,

10, 6, 3 unö 2 Jahren (Waisenkinder ) sollen iit _ Pflege ge-
gcoui werden ; die Kinder find evangelischer Konfession. Gc-
cstmete Vflegeeltecn wellen sich auf dem Rathaus (Polizei¬
büro) melden, lv'oselbst a ..es Nähere zu erfahren ist.

Bad Ems,  den 6. D gemüer 1916.
Der Magistrat.

Pglizeiserfleanlen-Stelle zu besetzen.
Zum 1. April 1917 ■r die frei werdende Stelle eines Nacht- ,

Polfteisergeaiiten mit crem anstellungsberechtigten Bewerber ,
zu besetzen.

Die Besoldung beträgt 1200 bis 1550 Mark und 15 o. H.
des jcireil ' ge't Grund, -r .-^ s als Zuschuß zum WohnungszAd.
Anßerdcn'. wird zur Zeit eine Kriegstcuerungszulage von 10
v. H. der Besoldung c~  ahlt , sowie für jedes Kind unter 10
Jahren eins Beihilfe von 50 Mark jährlich.

Von dem Bewerber wird tatkräftiges , sicheres fdwi? ge¬
wandtes und taktvolles An >reten gefordert , er muß mindestens
1,70 Meter groß, ni -oest' aft und im Besitz des Anftellunos-
jcheines sein.

Die Anstellung cr .-lgt vorläufig auf eine Probezeit von
6 Monaten,

Beiverbungsgesuche unter Beifügung eines Lebenslaufes
und der Zeugnisse in N:,e. rift und beglaubigter Abschrift sin,
bis zum 25. Januar >917 an uns einzureichen.

Bad E m s , den 8. - ezember 1916.
Ter Magistrat.

Julius Goebel, Hofphotograph
empfiehlt sein Atelier für

Oegründ . 1888. künstlerische Photographie . Telephon 203.

Jetzt Villenstraße 6. BAD EMS . Neben der engl. Kirche

Landschafts-, Architektur-, Freilicht - u. Heimaufnahmen.
Postkarten - Aufnahmen.

Entwickeln u. Drucken v. Films u. Platten für Amateure.
:: Vergrösserungen . ::

Elektr, Taschenlampen
Batterien und Birnen dazu.

Lunten - und Benzinfeuerzeuge.

Fester Spiritus und Kocher
dazu empfiehlt [1010

Aug . Roth,

Verkauf von Speiseöl.
Auf Grund der Fettmarke , die vom 11. 12. bis zun:

17. 12. Gültigkeit hat , kann von heute ab bis ein¬
schließlich Donnerstag  be ' den Firmen Schade
u. Füllgrabe nnd Adolf Stahlschmidt  Speiseöl
entnommen werden. Wer von dieser Einkaussgelegenheit
keinen Gebrauch macht, erhält am Samstag , den 16. d Mts.
in den bekannten Fettverkaussstcllen Butter geliefert

Diez,  den 11. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

I . V. : Heck.

Bekanntmachung.
Betr . Hausschlachtungeu

Zur Vermeidung von Zweifeln wird hiermit bekannt ge¬
macht, daß Familienmitglieder , die im Felde stehen, bei
Hansschlachtungen nicht in Anrechnung gebracht werden
dürfen.

Anträge auf Hausschlachtungen, die im Monat Januar
1917 stattsinden sollen, sind in der Zeit vom 15 bis 25.
d. Mts . aus dem Polizeiamt zu stellen

Diez,  den 9. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

_P _ Heck. _

Bekanntmachung.
Betr . Notschlachtungen

Wir haben Veranlassung , daraus hinzuweisen daß Not¬
schlachtungen unverzüglich,  spätestens aber inner¬
halb 24 Stunden  nach der Schlachtung der Kreis-
sleischstelle(Landratsamt ) anzuwigen sind.

Das Fleisch aus unerlaubten  Hausschlachtungen
verfällt dem Kreise Nuterlah ». Ern Entgelt >vird dafür
nicht gezahlt.^

Diez,  den 9. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

_ I . B -: Heck . _

Bekanntmachung.
Die Sammlung zu Gunsten einer Weihnachtsspende füv

die im Felde stehenden Diezer ergab den Betrag bon 83009
Mark . Allen Gebern herzlichen Dank . Etwaige weitere
Gaben nehme ich bis Mittwoch , den 13. Dezember entgegen.

Diez,  den 8. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

I . V .: Heck.

An unsere Inserenten!
Infolge der zahlreichen Einberufungen sind wir genötigt

Anzeigen nur noch bis 8 Uhr früh
anznnehmcn ; größere Inserate sollten möglichst am Tage wichs
eingereichl werden.
GcschäftSstunden von 7V, Uhr morgens bis ßl/a  Uhr abends.

Drogerie u. Filiale.
Bad Ems.

Haus - aus echt linkischen

marke rj  Tabaken gefertigt.

Stück ö 20 Glück«Packung M 1*20

Gleichzeitig bringen wir hiermit unser sonstiges,
reichbaltiges Lager in

Zigarren Zigaretten , Rauch»,
Kan- n. Schnupftabaken

in empfehlende Erinnerung.

Diez , Wilhelmstr. 26. Tel. 211-

Wer verkauft
1 Wohn- oder Geschäftshaus mit
Kesa äit >evtl Eckhaus) auch Hotel,
Gasthof etc., am bei ebiqetn Platze,
hier oder Umgegend £ ff. v. Selbst¬
oerkäufer oder Vermittler an
Georg Geiseohos postlagernd

Limburg <>-d. L. [1242
Schöne

Wohnung
,u vermieten. [1937
Haas Rigi. Römersiraße 49.

ad Ems.

Altes SÄ-
und alte Gege «st- ^ l-

I . Bernstein <*=

Per miillttfJ
in der Bill«

Ken eingeiührt:

Schweizer-Stumpen
sehr preiswerte qutschim ckende Zigarre

, 3 Stück 25 A
Pakt mit 10 Stück Inhalt 80 A„ „ 20 .. . 1604

Besonders geeignet zum
Versand ins Feld!

. . . . um. in. . . 111111

Haiul arbeits -Zigarette

Todes - Anzeige.
Nach langem mit großer Geduld ertragenem

Leiden verschied heute morgen um 91/2 Uhr unsere
liebe Tochter und Schwiegertochter,

Fra Kiroliiie Kkckek,
geb Meffert,

im Alter von 31 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebene«.

Frankreich, Biebrich, Schönborn, 9. Dez 1916.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 12. Dezember

nachmittags 2 Uhr vom Trauerhause aus stait.
>1213

Weihnachlsbitte
der Erziehungs- und Pflegeaustatt Schillern bei Najsa.

Weihnachten , aas Geburtsfest des Heilandes , in dem
der Menschheit die au rgrößte Freude bereitet hat, komm
wieder heran , und da w .gen wir es, trotz des Krieges, der ^
große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt, für unsereW
Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten , damit wir aad)
iu diesem Jrhre jedem eine rkdine Freude bereiten kämen,
linieren Kindern fehlt größrenteils das Verständnis für den
Krieg und den Ernst rer Zeit . Sie öertrauen kindlich altiufilg,
daß das CUuiutiuö mit Teilten schönen Sachen auch während de-
Krieges tvn mcn wird , »tut freuen sieb, das ganze Jahr dar¬
auf . Wer möchte ocn an die Schattenseite des Lebens Verivst-
[enca und 'doch so ' gern Fröhlichen den Glauben und
Freude nehmen ? Frei,ich wird ' s sparsam sein das Christ¬
kind 1916, aber unserr Kindern läßt sich auch mit Wenigem
viel Freude ber -n - n Doch der . zu füllenden Teller sind
gar viele !

Darum bitten wir uniere Freunde in Stadt mß Lind
heizlich um ihre Hiise, um Gaben in Geld, Spielsacken,
Eßwrren , Bekleidungsstücke usw. Wir haben für alles , was die
Liebe unS schenkt, Virwcndung , und sind für jede, auch eie
kleinste Gabe herzlic» d.. - ^ nr . Es ergeht besondere Quittung.

Allen unseren All . sickern wünschen wir in dieser ernten
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

In Bad Ens ist y rr Psairer Emme zur Entzegm-
nahme von Sachen beien.

Martin,  Pfarrer , Todt,
Vorsitzender des Boistandes . Direktor.

Die Postscheckkoneonum.ner der Anstalt ist Frankfurt-A

M.15 bisM.20 löanen Sie wöchenr!.. üeröiencii.
Stretsame Personen finden dauernd an cnehme Arbeit im Hasst
Peilangen Sie postfrei und foTlenIo' Auefunst von uni>. Stcumpp
warrnfabrik Watrrstradl & Es Hamburg 36 Rlbrechtsd-v
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